
O (1983)

ZAUX Tent1410 VO Jes 0,1=

Herbert Nıehr onnn

Nach W1le VO.  H gehört ıner der der Oorschung ıumstrıttenen Fragen,
ıiıch beim 'Text Jes den Berufungs  icht des Propheten

den Berıcht der Vergabe eınes besonderen Auftrags handelt Hat diese etzt-

genannte Auffassung uch einiges TIr sich, krankt S1e dOoC! an,
Jes schne LLl d1ie SOG  Ce„ deren Umfang ıumstrıtten ıst

integriert und VON her interpretie: W1Lrd Dies verbietet ich deshalb,
weil der 11 TErarkrıtısech N1C. einheitliche Text Jes ın eınen ursprüng-
Lichen Bestand auf 6,1-9 anzusetzen 15 und weil hier eın ch-  icht VOL -

Vgl. VO. allem 7 La VOCatıon d'Isaije (ch et Les riıtes
LOYVauUX: Ta ALVAREZ 7G ALONSO HERNANDEZ (Hg) , Homena7je uan
Prado Madrıd 9-—-1
Vgl DE 5 E emerkungen Jes 16 19727 188-206 jetzt 1ın
ders., Wahrnehmungen GOTLTes 1M Alten estament ThB 70 München
149-170
CAZELLES, Z A 106 und H. WILDBERGER, Jesaja (Neukırchen *“ 1980)
234 setzen iıhren Umfang auf 6,1-9,6 . obwohl ın 9,1-6 eın sicherlich
nichtjesajanischer ext vorlıegt (vgl. azu zuletzt: W. ’ Eschato-
iısche exX N Jesaja 1-  W £fzb (Würzburg 20-45) .. Ch. D-

ınMEIER, Jesajas Verkündigungsabsicht und Jahwes Verstockungsauftra
Jes CR JEREMIAS L: PERLLITT (Hg) , Dıiıe Botschaft un!' die en.
H. (Neukirchen D E se iıhren Umfang auf B3 B3
So S Dn 106; 3 e n 93.198-20 un! dagegen R.
Der Verstockungsauftrag Jesa7jas: H.-J. (Hg) , austeıne Bibli-
scher Theologie. G, Botterweck BBB 50 (Bonn 211-213
HARDMEIER, A A SR uüubernımmt dıe Absıcht STECKSsS, hne dıe Anfrage
Kılıans berücksichtigen.
Vgl. 4 S SCHREINER, Textgestalt VO: Jes un!' A 22 (1978)
92—-94 Dıiıese LITSTATKTIFTIE ird VO: HARDMEIER, S 243 Anm. 43 abge-
n hne daß auf den inhaltlichen Widerspruch zwiıschen 6,9 und 10
eingeht, W1ıe ihn geltend gemacht hatte. egen die Ursprünglıch-
eit VO): vl Spricht außerdem, daß VO: dem ıer verwendeten kabular U,

das Verb YYY LN 29, auftrıtt vgl ber den textkritischen un! sprach-
Lichen Schwierigkeiten und A E rage der Verfasserschaft WILDBERGER, Je-
saja LL 1LI17ZUG während das Lln D auftretende Vokabular zentral für dıe
Verkündigung Jesajas a
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Liegt, während anschließende RL eiınen Fremdberıicht darstellt

Prazisierung der Fragestellung ÜT untersı  ı1den zwıschen Form,
Funktıon Intention des vorliegenden 'Textes. Hiıerbei ist die Form des

allgemein als äsionsberich: bestimmen A der einen Sıtz

der prophetisc. Verkündigung nat. Jes 619 W1le viel-
fach bemerkt p nıcht der Öffentlichen '‚erkündigung diente, die aufgrund VON

ıch widersprüchlich ware, W1lrd dem eigentlichen S1ıtz der
FOIM N1C entsproc:| eu’ eine unktionsatypische '|erwendung

F’OrIM "Visionsberich: vorliegt Als Funktıon VOIN Jes 6.1-9 s dıie An-

SAaIe Verstocktheit des es

Hiıervon 1ST die Frage nach der ntentiıion des 'Textes unterscheiden, die

fragt, der ‚prec) des Textes L!e, ıch der Spre-
cher Jes 6,1-9 N1C] genannte Volk als Hörerschaft WeI1-

det, SoNdern Leuten vers  ich ist, die nOCch hören sehen
sich die Anhänger Jesa7]as rıchten. BeZzZug auf diesen

Adressatenkrei 1sSt. die 10N des Sprechers suchen r
1T die Frage en, Jesa7ja selinen Anhängern gegenüber das VOolk

als durch g  ichen SC} Vers Hinstellt: Klärung dieser Frage
müssen weilitere Jesajatexte, die ich m1ıt dem Phänc_aomen der Vers  theli: des
es ımter Aspekten des Erkennens, HÖörens Sehens besc:  tigen,
herangezogen

2rVgl. 7 a.a.0Ö0.
ZUuU diıeser Terminologie vgl. H. Form Funktion Intentıon
ZAW 82 (1970) 341-346
Dıe VO \ B DA 153 VOLrgeNOMMN'| Gattungsbestimmung macht V1ıe-
le inhaltliche Impliıkationen, als daß Och S1INNVOLL ware, VO.:  - einer
Gattung sprechen. Außerdem annn der nicht als charakteristisches
Gattungselement LN E:  .gung geZO0genN werden aı ebd. 153 5675 da

Literarkritisch auszuscheiden Tf ZUX Problematik der usdehnung
dieser Gattung auf Kap-. un! vgl. KLLLIAN, C A BUE
Vgl. die Übersicht be1i 7 ebd. 158 Anm.
abei ST "Funktion" defıiınıert als ıe unmıttelbare Leistungsfähig-
eıit einer Texteinheit"”" a Z G. (Hg.), Exegese des Alten esta-
ment.s Heide  er!  Q * 1979) 75a.

11 Vgl.7 R H 238
a Die Intentıon Läßt ıiıch ingegen nıcht Aau:  n der S der attung erken-

19153 (gegen "TECK a.a.0Ö0. 150)



B der jesajanischen Frühzeit 1iegt e1n Weisheitsspruch der die IM1alı

Ykenntnis des 'es thematisi:  E

573 1nJpP 43V MI

13 1387 ?nN Y7T? H5 3)

Unterschied Vetitiven 6,9b liegt hier tivische Sprech-
welse mıt der eın faktischer Chverhalt konstatiert W1lrd. Bekrätft-

t1gung eıiner bedient sich esa7]a des der Weisheit eimatet:«
Tiervergleichs be1l dem die Tiere die göttlich geWwO. Naturordnung
präsentieren, hiınter der der menschlic| Vergleichspartner ZULFUÜC|  e1ibt
Die ıtuation leisheitsspruches Jes ; 138 sich nicht
ausmachen , der se1inen ursprünglichen Kontext überliıefert VE

14Engagement esa7]as Einsicht und Erkenntnis zeigt das Za rar

28,9, miıt dem die ıester Propheten Jerusalems die Verkündigungstätig-
keit Jesa7jas ihrer Etffizienz Zweifel ziehen:

1YınV FÜ} un nyTt S3

°0Q 27 70Y 5>2hn

Jesa7jJa betrachtet demnach als SsSeın Aufgabe n} lehren und
hörte verständlic! 122 H3 allerdings VON den Priestern

Propheten als Gestamme l und Schwätz bezeichnet Wird 28,7-15 Sind
die Mitglieder Oberschic\:ht des es die Änsprechpartner JesaJas,

handelt sich die die ıch eıne Ozlalkrıtık richtet..

13 14  HnVgl. ILDBERGER, r S
Be1ı diesem DUar 1M Unterschied A d1ıe Einführungsformel
vgl. dazu H; OL  ‘ Das 1M Prophetenspruch: Qers, Gesammelte
Studien Alten Testament ThB D (München 19733 4/)

15 Be1ı 1792 17 1892 013 1eg Lautmalerei VOL, während AT "ein
wen1lg” bezeichnet vgl. ESENLILUS-BUH: 203 die Yrftigkeit der ]e-
sajJanıschen Botschafift bezeichnen DZW. / daß Jesaja nıcht
er das Nıveau elines buchstabierenden SC  T.S hınausgelangt 1sSt (vgl
H OL:  7 Der StTTreit die Wirklichkeit Ll1N der Südreıchsprophetie des

hrhunderts: WuD , (19733 20)



dieser muß eın welteres T a angesiedel werden:

nm 17n 1nNUyN nwW2Nn 1nNn>? 07?72787

*E3 W17)? NnXxXy A 1317 271pn

Die Jesa7ja Angeredeten mokieren Sich SEe1iNe Redewe1se VON Werk

Ratschluß S1e wollen diesı Ereignisse auf ıch Zzukammen las-

SCNMNy, G1e doch nicht ihre Wirksamkeit g.lauben.

das Verständnis VONM HOören Sehen 6,9 lassen iıch
welitere aufschlußreiche esa7J]atexte ranziehen. Hören der 1e-
sajanisc) Ver‘'  .gung einen zentralen ein, verschie-

ufrufen Horen vgl. 171Q esaJ]a el
SE@e1NeENM Volk 1,18-20) formulieren

VIXNn “71D aNYNYU 1282

n D 37 X]

Hierın 1T voluntative als Voraussetzung : des HOrens utlich

hervorgehoben, welches W1lrd durch eın Sichverweigern Dies

Jesaja auch FÜr die der Prıester und Propheten feststellen,
S1e seine ttschatt Zzweiıtel zıehen: YıNV N 1 IN NI 28,12p) '°. auch
für die samtheit des es Pes  en:

A I a R n3123 YyıNnY + 3: a (30,9b)

Ahnliches W1LEe für den Bereich des Hörens 138 ich auch FÜr das

aufzeigen. sehen die Bewohner Jerusalems, die die Rısse der Davidsstad:
sehen und es d1ie Stadt wieder aufzubauen, N1C] den7jeni-

der all das bewirkt hatte (22,41) Entsprechung steht, die,
d1ie den Herrn aufgrund hrer Vorhaben fürchten ihren geheimen
Plänen niıich:; stehen, SsS1e S1ıch Sagen:!

16 Vgl. Zum ext BHS
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Ka N 128 29133

Das des Nichtsehenwollens auber‘ ıch der Aufforderung d1ıe

Propheten und Seher

: 2 18RIN 1 717 JURXN

45 1712 5 7A34

nı)2nan YTY3 nı?p2N a 5 V3 30510}

dieser kurzen CS1C zeigte siıch, W1Le zentra. rkennen, Hören
Sehen ın der ]esajanischen erkündigung veranke: S1Nd. Aut diesem Hın-

ergrun 1s5 uch 6,1-9 verstehen.
schon darauf hingewiesen, ıch als Adressatenkreis VO)]  5 6,1-9

die Anhängersc) JesajJas wahrscheinlıch machen Ka - ware aller-

dings vorschnell geurteilt, die StTArk legitimatori sche Tendenz des

Verkennen würde, da ıch die Anhänger Jesa7Jas als Adressaten und
die LON des als iıtımatıon keineswegs ausschließen. Es 15

also anzunehmen , JesaJja mıt dem ın 6,1-9 vorliegenden Text se1liner An-

gerschaft Rechenschaft Mißerfolg seiner erkündigung.
NSOTEernNn muß der ın 6,9 geschilderte ag als LV bezeichnet werden p

ihm die tentıon zugrundeliegt, die Anhängers: Jesa7jas davon }
CUg!  7 die Verstockung des es Anfang auf göttlichen Beschluß
zurü::kgingzo S "Text muß also als das Resumee der Verkündigungstätigkeit
esa7]as trachtet en, die ihrer Erfolglosigkeit einen Anhän-

hatte und welche als Auftrag des hımmLlLischen
Thronrats er! Hierbeli 15 en  eidend, Jes 6,1-9 kein

17 Erganzt mıt BHS.
18 Dıese Tendenz 1st ach hervorgehoben worden, V O: u JENNLIL, Jesajas

Berufung ı801 der NeuerLen Forschung: ThZ 15 (1959) 32861 R. KNIERIM, The
Vocation Of Isalah: (1968) Z B LONG, Reports Visions
aMONg the Prophets: JBL 95 (1976) 360£ WILDBERGER, Sa O 2368 D-
MEIER, a.a.0. 238 se OLaQuUS, daß eın Legitimationserweis U, der Öf-
entliıchen erkündigung dienen, ıch ber nıcht die Anhänger Jesajas
rıchten kann, womıt ıne alsche Alternative konstruljert.

19 Vgl. R; A C 244
egen JENNI, D B : ME der VO: einem Machtwort ausgeht, "das ynamisc
wirkt un!| handelt, uch hne daß dıe eu hinhören".
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Berufungs! vorliegt, VOIN dem SEe1LNe GaANZE Verkündigung zuleıten
ware.  S eın sOolches ' erständnis des Textes als Berufungsbericht Spricht
SChHhON Se1lNe innerhalb der OmpOos1ition Jes 1-12, trotz vieler

Umstel Lungen nıch: als Einleitung fungiert. urspruüngliche ist w1ıe
21be1ı vielen Jes 11 niıcht erhalten Weiterhın Spricht gegEN

eın 'erständnis VOIN Jes 6 ,1=-9 als gsbericht, der turverwand-
'Text 1Kön 22,19-22 auch keınen Berufungsberich: darstellt; ” Micha

schon vorher Prophet und der die Intent.ıon hat, die Wahrheit
Se1Nes Prophetseins legitimieren. Dıie Leg1iıtımationsintention einer be-
stımmten tschaft dient 1Kön 22,19-22 und Jes 6,1=9 das MythoLlLogumenon

himmlischen Thronrat, weilichnes eine spezielle Relevanz bei der Untersche1i-

dung zwiıschen wahrer und alschner Prophetie hat. ut lLich W1lrd dıes
Jer S3 ACE2Z2 ausgef; Stehen Thronrat die Bedingung für das
Hören des Wortes A

dıie esaJ]as angezweifelt DZW. nicht ernst GENUAUNENN wurde,
zeigten bereits die 18 und 28 ,17-15 'Text 6,1-9 Qa n sOolchen
denken eigenen üUngerkreis .gegen, esa7]a hier den hımmLischen
Thronrat als Legıtımatiıonsinstanz '‚erbindung bringt der konstatierten

olglosigkeit eıner Tätigkeit. Dıie der zwelıie esaJ]aschüler
1sSt als sOlche el einer Analyvse Jes 7,9b, die hier

vorliegendeJ , sich festigen als Appell diese \ppe

z Die SO - Denkschrift kommt. als edaktıonelle Größe hıerfür niıcht LN Fra-
(gegen JENNI, B C S 2n K, R8 O 66-168). Dıiıe Zusammenfü-

e  N der Kap und urc. einen Redaktor erklärt SsSsiıch dadurch, daß die
Weigerung Ahabs al Verstockung parl excellence gedeutet wurde.
ZUm Vergleic. VO): Jes Mmiıt 1KÖön 2,19-22 vgl. m TD Anm.
1 W. 4ALMMERLL, Ezechıel S eukirchen * 1979) 18-20. Für den
ext 1KÖön I_ WÜRTHWEIN, Zur Komposition VO: Reg ,1-38: a
MAASS (Hg) , Das ferne un!| das ahe Wort DLis OST ‚Z.AW 105 Berlin

245-254 die Thronratsvision L$“LN 19-22.23 als Adritte Bearbeitungs-
schicht des extes nachgewiesen, der den Geistbesitz un amıt

dıe PrO!  etische Legiıtimation geht. Es geht 180 nıcht darum, eın
Unheilswort als wahr der falsch erwelisen, sondern dıe wahre un!
alsche Prophetie (vgl uch azu H. SEEBASS, Micha ben Jımla: KuD
(1973) s

23 Aa Teilnahme himmlischen Thronrat als Legitimation wahrer Prophetie
vgl. H.ı-J,. FABRY, ND Der himmlische Thronrat als ekklesiologisches
Modell: ders., (H0.: 25 Bausteine Biıblischer Theologie, G, Botter-
wecCck (Bonn E
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25verstehen 1sSt D1ie Schüler Jesa7jas S1Nd noch ZwWe L welteren aNgeE-
SPFOC|] 12-15 ersten dieser beiden zZeigt iıch

die durch gewir! Trennung Jesa7jas e1NENN Volk rückver-
weisend auf 57 , JesaJa durch den sühnungsakt dem \V/e)  E eson
g or absch lLießend seine Schüler auf, ıch VON den GgaNng LE
Bewertung:  iterien des es distanzieren R ) welst

16-18 autf DL urück und als des Auftrags verstanden
werden

Wel'  er Beleg für S LIN derartige eEerung Jesa7as ınde: Ssiıch

Bauerngleic!  S (28 23 29) welches ELNEIN Bild dıe "Wandlungen Jesa-
28 rerdeutlicht. diesem Gedicht ich Jesa7a wohl weniger
&€ LNeN Gegnern j vielmehr düurf notwendiger sein, Krels

30eıiner Anhänger 'erständnıs CLE gewandelten Einstellungen £finden

Zu dıeser Interpretation VO:] 10X RA vgl MÜLLER , Glauben und
Bleiben: (1974) 33—
Vgl. azu R Gesichtspunkte pragmatischer Erzähltextanalvse:
WuD 15 (1979) 55.
Daß die ı1er Angesprochenen als Bewohner Jerusalems verstehen ınd
(SO ILLDBERGE: Jesa]ja 33 annn nıcht plausiıbel gemacht werden In

azu steht WIL  Rs Auffassung angeredet 1ST der Junger-
re1ls, be1ı dem der Prophet auf GehÖör rechnen annn 1} ebd 340)

2° SO uch &y 3 165 HARDMELER Verkündigungsabsich PE bestımmt
diese erse als olophon, welches diıie Denkschrift als geschlossene Struk-
tureınheit ausweıst ıler 15 wlıeder darautf hinzuweisen, daß L$.INlE&e SO LlL-
che Einheit YST durch nachträglıche .ompOSs1ıt1ıon zustande gekommen LSU,
diıe 16-18 1so urspr  glich anderen Kontext standen
Vgl den leichnamigen Aufsatz VO. (Hg )’ est-
SCHATYTATX Ffür Wilhelm EBılers (Wiesbaden 71

29 Nach FOHRER , ebd. 70 wendet iıch Jesaja dıe Polıtiker
Dıeses Ffaßt uch WILDBERGER Jesaja 1090 den Blick; WEeln schreiıibt,
daß d1ıe Wendung der Verkündigung Jesa]jas selbst sSenınen Freunden über-
raschend kam WILDBERGER 1LMMTtT NU. ‚LIle Wendung der erkündiıgun Jesa7jas

während 61 7 deren Ll“1eL®L annımmct.

65


